
¥ Espelkamp (nw/-sl-). Die Altentagesstätte im Espelkamper Bür-
gerhaus bekommt Besuch: Am Montag, 20. Juli, erwartet die
Gruppe um Ute Scheffler um 15 Uhr Menndia aus Espelkamp. Die
Besuchs- und Begleitgruppe für ältere Menschen wird von der
Menndia-Koordinatorin Doris Pick vorgestellt.

VON HANS KRACHT

¥ Espelkamp. Pech gehabt!
Rund47Monate lang ging alles
gut, doch dann passierte in
Neuseeland, dem 23. Land sei-
ner Tour um dieWelt, das Un-
glück: Fred Klein musste ei-
nem Mähdrescher ausweichen
und ist mit seiner „Bergziege“
– der Enduro Kawasaki KLR
650–gestürzt.DieFolge: einge-
brochenes Handgelenk und
drei gebrocheneRippen.Dabei
hatte die Tour durch das Land
derKiwis sogutbegonnen.

Auf den Tag genau vier Mo-
nate reiste der Espelkamper Glo-
betrotter kreuz und quer über
die Südinsel Neuseelands, legte
über 12.000 Kilometer zurück.
Alles ging gut. Fred wanderte im
Abel-Tasman-Nationalpark im
Nordwesten der Insel, erkun-
dete den Marlborough Sound
nordöstlich von Picton, wo die
Fährenzwischen Nord-und Süd-
inselverkehrenund die vielen In-
seln und Fjorde Fred an Skandi-
navien erinnerten. Wochenlang
hielt er sich dort auf, unternahm
Touren ins traumhafte Umland,
Sonnenschein und blauer Him-
mel jeden Tag. „Wenn Engel rei-

sen, dachte ich mir“, schrieb
Fred.

„Mir ging es blendend, jeder
Tag war ein ganz besonderer Tag
in meinem Leben. Die hohen
Berge, die Seen, der Pazifische
Ozean immer nahe, die schnee-
bedeckten Gipfel – einfach
traumhaft.“ Es wurde kälter;
Neuseeland liegt nur etwa 4.800
km vom Südpol entfernt.

„Selbst im Sommer gibt es
Temperaturstürze. Ich habe es
im Februar erlebt, dass die Tem-
peratur von 20 auf unter 10
Grad Celsius fiel, und es schneite
am Lake Manapouri im Süden
der Insel. Bis auf 200, 300 Me-
tern fiel die Schneegrenze im
Mai.

Nun war es echt kalt fürs Bi-
ken, ab Mai schlief ich nur noch
in Backpackern (das sind Ge-
meinschaftsunterkünfte) und
billigen Gasthäusern. Die Tem-
peraturen lagen tags bei sieben
bis zwölf Grad. Die Zimmer sind
fast alle unbeheizt, Holzöfen ste-
hen meist nur in einem Raum.“

Trotzdem ließ Fred kaum
eine Piste aus. „Das war meine
Welt, abseits der Touristenhoch-
burgen und Campermobilen,
Natur pur.“

Und auch von einem Dieb-
stahl ließ er sich nicht beirren.
„Ich war etwa zehn Minuten in
einer Bücherei. Als ich raus kam,
fehlte mein GPS-Handgerät
vom Motorrad. Ich war zu gut-
gläubig geworden. Nach 17 Mo-
natenin Australien, wo nichts ge-
stohlen wurde, ließ ich immer al-
les am Krad. Es fand sich Ersatz
voneinem Kiwi-Biker (Kiwi wer-
den die neuseeländischen Ein-
wohnergenannt), der mirsein al-

tes GPS-Gerät zum Freund-
schaftspreis überließ.“

Dann kam der 19. Mai. „Ich
war mal wieder auf einer Abkür-
zung unterwegs, die von Asphalt
in Piste überging, um nach Lake
Tekapo zu kommen. Ausgangs
einer Rechtskurve kam mir ein
überbreiter Mähdrescher entge-
gen. Ich wich nach links aus. Die
Riesenreifen kamen mir ver-
dächtig nahe. Ich wich noch et-
was mehr nach links aus. Zuviel.

Mein Hinterrad kam auf Gras
und überholte mich, die Berg-

ziege schmiss mich mit 70, 80
Stundenkilometer ab. Haar-
scharf flog ich am riesigen Rei-
fen vorbeiund blieb auf der rech-
ten Fahrbahnseite liegen – mit
extremen Schmerzen in der lin-
ken Brusthälfte und am linken
Handgelenk.“

Der Fahrer des Mähdreschers
wollte per Handy Hilfe rufen,
aber dann war der Akku leer.
Kurz darauf hielt ein Auto, dann
noch weitere. „Ich wollte aufste-
hen, es ging aber nicht“, schrieb
Fred. „Ich fühlte, das meine Wir-

belsäule nichts abbekommen
hatte, konnte Nacken, Kopf und
Rücken ohne Schmerzen bewe-
gen,auchdie Beine warengefühl-
voll.“

Niemand traute sich indes,
Fred auf die Beine zu helfen, ob-
wohl er darum bat. „Ich wusste
sofort“, schrieb Fred, „dass ei-
nige Rippen gebrochen waren.
Da ist es besser zu stehen als ver-
krümmt zu liegen, der Atmung
und Schmerzen wegen. Aber die
Leute hatten Angst, es könnte
doch etwas mit der Wirbelsäule
sein. Ich versuchte selbst aufzu-
stehen, drückte meinen rechten
Arm auf die rechte Brustseite,
und presste mich mit dem lin-
ken Arm hoch. Es klappte nicht.
Nach drei Versuchen wusste ich,
dass es mehr als ’ne Stauchung
oder Prellung im Handgelenk
ist.“

Gut vier Stunden später
wurde Fred ins 120 Kilometer
entfernte Krankenhaus von Ti-
maru eingeliefert. „Zwei Stun-
den später hatte ich meinen lin-
ken Arm in Gips und wusste
nach den Röntgenaufnahmen,
dass drei Rippen und ein Kno-
chen im Handgelenk gebrochen
waren.

Drei Monate ,no motorbi-
king’ sagte der Arzt. Wäre ich
nicht ausgewichen, hätte mich
der Mähdrescher voll überge-
mangelt. Ich bin froh, dass ich
lebe.“

Für die Zeit der Genesung be-
schloss Fred, zu seiner Schwes-
ter nach Caboolture in Austra-
lien zu fliegen. „Die Flüge sind
günstig, und es ist in Queens-
land wärmer als in Neuseeland,
obwohl dort auch noch Winter
ist. Das Mopped wird während-
dessen repariert. Im Oktober
fliege ich nach Neuseeland zu-
rück, und die Reise geht weiter.“

Mehr Infos zur Tour gibt es
auf der Website: www.fredon-
tour.de

¥ Espelkamp-Altgemeinde (nw/-sl-). Die Mitglieder des Schützen-
vereins Espelkamp-Alt nehmen am Samstag, 18. Juli, am Schützen-
fest in Tonnenheide teil. Treffpunkt ist um 19 Uhr am Bahnhof Rah-
den. Von dort geht es dann mit der Museumsbahn direkt zum Ton-
nenheider Schützenfest auf dem Platz am Gasthaus Rüter.

Menndiastellt sichvor

¥ Stemwede-Dielingen (-sl-). Die Erschließung ist vor fünf Jahren
beendet worden. Die Hoffnung, dass sich ein Betrieb im Gewerbege-
biet „In der Toplage“ in Dielingen niederlässt, ist bislang allerdings
nicht erfüllt worden. ¦Seite Stemwede

¥ Rahden (-sl-). Ein vielfältiges Programm hat der Rahdener Kul-
turverein „Kul-Tür“ für die kommenden Monate ausgearbeitet. da-
bei wird es auch ein Wiedersehen mit bekannten Zeitgenossen ge-
ben, die einen Bezug zur Region haben. Zum einen ist das der in Es-
pelkamp geborene Heinz Rudolf Kunze, zum anderen die aus Rah-
den stammende Tine Wittler. ¦SeiteRahden

¥ Stemwede-Oppendorf (-sl-). Große Strohfiguren weisen auf ein
großes Fest hin, das die Oppendorfer Ende August gemeinsam mit
vielen Gästen feiern wollen. Dafür gibt es einen Grund: Vor 750 Jah-
ren wurde der erste Oppendorfer aktenkundig. ¦Seite Stemwede

MitMuseumsbahnzumSchützenfest
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KunzeundWittler inRahden

OppendorferfeiernJubiläum

VON KARSTEN SCHULZ

¥ Espelkamp. Aufbau-Ge-
schäftsführer Hans-Jörg
Schmidt kam vor allem mit den
jüngsten Gabelhorster Bewoh-
nern schnell ins Gespräch. Vor
allem zwei dunkelhäutige Kätz-
chen hatten es dem Chef der
Wohnungsbaugesellschaft ange-
tan. Die beiden Mädchen hatten
sich zuvor beim Schminkstand
in diese süßen Wesen verwan-
deln lassen. Dafür gab’s großes
Lob vom Aufbau-Chef.

Zwischen den beiden großen
Mieterblöcken 25 bis 29 an der

Gabelhorst ging’s nun ziemlich
bunt und lautstark zu. Vor allem
die Jüngsten kamen voll auf ihre
Kosten. Für sie hatte die Aufbau-
gemeinschaft verschiedene auf-
blasbare Spielstationen besorgt,
dieausgiebig genutzt wurden.Al-
lerdings fiel auf, dass die Eltern
der Aufbau-Sprösslinge das Mie-
terfestnurkurz odergar nichtbe-
suchten. Dafür hatten die Mäd-
chen und Jungen umso mehr
Spaß.

Vor allem der Schminkstand
hatte es den kleinen Mädchen
und Jungen angetan. Am belieb-
testen waren kleine und große

Katzenmasken. Doch auch an-
dere verschiedene Raubtiere
tummelten sich später auf dem
großen Festgelände. Auch viele
Mitarbeiter der Aufbaugemein-
schaft feierten mit ihren Kun-
dendie Sanierung und Qualitäts-
verbesserung des gesamten
Wohnquartiers. Hier zeigte sich,
wie viele Menschen ganz unter-
schiedlicher Kulturen und Men-
talitäten in der Gabelhorst zu-
sammen wohnen.

In den vergangenen Monaten
hat sich zwischen Gabelhorst 25
und 29 eine Menge getan.
120.000 Euro sind ausgegeben

worden, um das Wohnumfeld
zu verbessern. Außerdem nahm
die Aufbaugemeinschaft Geld in
Hand, um unter anderem die
Häuser anzustreichen, die zen-
tralen Eingangsbereiche der Blö-
cke neu zu gestalten und zwei
Kinderspielplätze anzulegen.
53.000 Euro Landesmittel sind
in dies Gesamtfinanzierung ein-
geflossen, außerdem EU-Mittel
aus dem Programm „Soziale
Stadt“. Das sind Gelder, die al-
lein die Stadt in die Wohnum-
feldverbesserung gesteckt hat.

Parallel dazu hat die Aufbau-
gemeinschaft ihre Häuser mit ei-

genen Mitteln baulich aufgewer-
tet. Es sind neue Grünflächen
mit Bäumen entstanden, die mit
einem gepflasterten Gehweg er-
schlossen werden. Sie dienen
der Erholung vor allem der
Hausbewohner. Die Müllcontai-
ner erhalten eigene kleine Häus-
chen, die ins Umfeld eingepasst
sind. Dieses jetzt umgesetzte
Konzept ist Ergebnis von zwei
Workshops, die vom Büro Frei-
raumplanung moderiert wur-
den. Die Wünsche der Mieter
und Nachbarn sowie die Erfah-
rungen der Aufbau sind dort mit
eingeflossen.

DerersteUnfall invierJahren
FredKlein hat sich auf seinerTour durchNeuseeland einigeKnochen gebrochen

Im Sommer 2005 ist Fred
Klein mit dem Motorrad von

Espelkamp gestartet. Der
Traum des 47-Jährigen:
einmal um die Welt. Die
NWbegleitet ihn exklusiv.

DasistFredsWelt: Abseits derTouristikhochburgenundohneBehinderungendurchdie vielenZäune erkundetederEspelkamperGlobetrotterdie grandiosenLandschaftenderneu-
seeländischenSüdinsel.Hierallerdings ziehengeradedunkleWolkenauf. InNeuseelandhatderWinter begonnen,undeswird schonmal empfindlich kühl. FOTOS: FRED KLEIN

BuntesFestderGabelhorsterKinder
AlleNationen beimgroßenMieterfest derAufbaugemeinschaft zumAbschluss derWohnumfeldverbesserung vertreten

¥ Hille (nw/-sl-). Ein 25-jähri-
ger Hiller bekommt eine An-
zeige wegen Gefährdung des
Straßenverkehrs: nach Angaben
der Polizei war der Mann mit sei-
nem Motorrad in Begleitung ei-
nes anderen Bikers auf der Har-
tumer Straße unterwegs - mit
191 statt der erlaubten 100 Stun-
denkilometer. Ein Polizist gab
beiden Haltezeichen, doch ras-
ten die Biker laut Polizei links
und rechts an dem Beamten vor-
bei. Daher sei ein Ausweichen
oder der Sprung zur Seite sei da-
her nicht mehr möglich gewe-

sen. Ein anderer Polizist ver-
folgte die Biker und konnte den
25-Jährigen anhalten. Als der
25-jährige, nachdem er bereits
gestoppt worden sei, wieder los-
fahren wollte, sei es zur Berüh-
rung mit dem Streifenwagen ge-
kommen, so die Polizei. Das
Krad kippte um und wurde
leicht beschädigt. Der Führer-
schein des Hillers wurde sicher-
gestellt. Das Motorrad werde
deshalbwohl früh in denWinter-
urlaub geschickt, wie der Polizei-
bericht nicht ohne eine gewisse
Häme vermerkt.

¥ Espelkamp (nw/-sl-). Reise in
die Vergangenheit: Aktionswo-
chen zum Thema „Kinder spie-
len Mittelalter“ finden vom 20.
bis 30. Juli im Nachbarschafts-
zentrum im Erlengrund statt.
Unterstützt wird die Aktion für
30 Kinder im Alter von sechs bis
elf Jahren von der Schulsozialar-
beit der Martinsschule.

Die Mädchen und Jungen
können in den beiden Wochen
basteln und malen, sich verklei-
den, lesen und spielen und so in
dieWelt der Burgfrauen und Rit-
ter eintauchen, wie Elke Schwa-
bedissen vom Nachbarschafts-
zentrum mitteilte.

Verkleidungen mit selbst ge-
machten Kopfbedeckungen
und Umhängen gehörten natür-
lich dazu. Gebaut werden soll

auch eine große Ritterburg, in
der die Kinder spielen können.
Die kleineren Burgen sollen sie
für Daheim basteln. Anregun-
gen holen sich die Kinder in ei-
ner echten Burg – der Sparren-
burg in Bielefeld. Schwerter und
selbst gemalte Wappen und Er-
proben alte Handwerkstechni-
ken mit Leder und Wolle und
ein großes Ritterquiz machen
das Angebot komplett. Gemein-
sam bereiten die Kinder das
Burgfest vor und feiern am letz-
ten Tag der Zeitreise ins Mittelal-
ter ein großes „Spectaculum in
der Burg im Erlengrund“.

Stattfinden werden die Aktio-
nen nach Angaben Schwabedis-
sens werktags von 9.30 bis 12.30
Uhr im Nachbarschaftszentrum
im Erlengrund.

Wasdem
Espelkamper
widerfuhr

¥ Espelkamp (nw/-sl-). Eine öffentliche Sitzung des Espelkamper
Wahlausschusses für die Kommunalwahlen findet am kommen-
den Montag, 20. Juli, im Raum 108 des Espelkamper Rathauses
statt. Beginn ist um 15 Uhr. Neben der Verpflichtung der Beisitzer
sollen nach Angaben der Stadtverwaltung die eingereichten Wahl-
vorschläge für die Bürgermeisterwahl und die Ratswahl geprüft
und über deren Zulassung entschieden werden.

Farbenfroh: Phantasievoll geschminktnutztendieKinderdasumfang-
reicheSpiele-Angebot inderGabelhorst. FOTO: KARSTEN SCHULZ

Erfrischend: WieeinweißerFluss erstreckt sichderGletscher insTal;
dieBäumeundSträucher sind indesnoch grün.

KurzePause: Hier inderBergweltNeuseelands–die erstenGipfel sind
bereits vonSchneebedeckt– fühlte sichFredwohl.

Biker rasenaufPolizistenzu
Ermittlungen gegen 25-jährigenHiller

Kinderbauen ihreeigeneBurg
ImErlengrund geht esmittelalterlich zu
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